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Pressemitteilung

10.07.2009
Die Lëtzebuerger Natur- a Vulleschutzliga teilt mit:

Der Wanderfalke: Einzug in die Städte.
Der Wanderfalke (lëtz.: Spuervull) brütete in einzelnen Paaren in Luxemburg, bis er Mitte der 60ger Jahr ausgerottet wurde. Die damaligen Bestände in Europa litten sehr unter dem verstärkten Einsatz von DDT, dessen Giftstoffe sich über die Nahrungskette im Körper der Altvögel sammelten und die Eier zerbrechen ließ. Die Aushorstung der verbleibenden Jungen und der Abschuss der Altvögel ließen die Bestände völlig eingehen. In fast ganz Europa galt der Wanderfalke als ausgestorben. Vielerorts wurde er zum Symbol des Greifvogelschutzes.

Schutzmassnahmen zeigen Erfolge

Erst gegen Ende der 1990ger Jahre konnte der Wanderfalke wieder in Luxemburg als Brutvogel festgestellt werden. Dank strenger Schutzprogramme, eingeleitet durch die EU-Vogelschutzrichtlinie, konnte sich der Bestand dieses seltenen Greifvogels erholen. Seit einigen Jahren zieht ein Paar seine Jungen an einer Autobahnbrücke im Sauertal groß. Das Männchen dieses Brutpaares stammt übrigens aus einem deutschen Schutzprogramm, dies konnte dank der Beringung belegt werden. Seitdem haben sich mehrere Paare in Luxemburg angesiedelt.

Erfolgreiche Bruten in Städten

Erst 2008 konnte der erste Brutnachweis des Wanderfalken auf Esch/Beval erbracht werden und auch dieses Jahr brütete ein Paar erfolgreich auf einem der ehemaligen Hochöfen. Einer der Jungvögel musste allerdings kurz nach dem Ausfliegen in der LNVL-Pflegestation für Wildtiere in Düdelingen behandelt werden, konnte allerdings kurze Zeit später wieder von Mitarbeitern der LNVL und des Fonds Belval in die Freiheit entlassen werden. Auch in der Stadt Luxemburg brütete der Wanderfalke 2009 erstmals erfolgreich und wird somit helfen den Stadttaubenbestand auf natürliche Art zu verringern. Übrigens tragen auch die Stadtverwaltungen von Esch/Alzette und Luxemburg mit Schutzmassnahmen, wie z.B. dem Verbot zum Auslegen von hormonpräpariertem Mais oder dem Erhalt von möglichen Brutplätzen, zum Schutz dieser bedrohten Greifvögel bei.

Der Wanderfalke ernährt sich ausschließlich von Vögeln, die er in der Luft jagt. Mit Spitzengeschwindigkeiten von bis zu 260 Stundenkilometern stürzt de Wanderfalke aus großer Höhe auf seine Beute, fängt sie im Flug oder greift das geschlagenen Tier am Boden. Beutetiere sind Vögel bis zur Größe einer Taube. Dies macht ihn bei Taubenzüchtern unbeliebt und wurde ihm auch in den letzten Jahre manchmal zum Verhängnis. Wegen seines Jagdgeschicks ist er bei Falknern sehr beliebt und trotz seines Schutzes kommt es im Ausland zu Aushorstungen der Jungvögel. Auch in Luxemburg werden aus diesem Grund die Horst von der Mitarbeitern der LNVL und den zuständigen Förstern bewacht.
Mitgeteilt von: Lëtzebuerger Natur- a Vulleschutzliga LNVL - Centrale Ornithologique Luxembourg, L-1899 KOCKELSCHEUER

Fototext: Dieser junge Wanderfalke wurde nach kurzer Pflege in der LNVL-Wildtierstation wieder in die Freiheit entlassen.  Foto M. Cordella / lnvl.lu
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